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Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Verantwortlicher Redacteur:
Arthur Leidholdt.
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Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

M 9. Freitag den 12. Januar. S.Viertelzjährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,650 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Ausgelooſte Schuldverſchreibungen der Aprozentigen Staatsanleihe von 1868 A.

Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 4. Verlooſung von Schuldverſchreibungen der vierprozentigen Staatsanleihe
von 1868 A. ſind die in der Anlage des 52. Stückes des Amtsblattes der Königl. Regierung zu Merſeburg verzeichneten Nummern gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, die in den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge vom
1. Juli 1883 ab gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen und der nach dem 1. Juli k. J. fällig werdenden Zinskoupons Serie IV
Nr. 8 nebſt Talons bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße 94, zu erheben.

Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der letzten drei
Geſchäftstage jeden Monats. Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungs-Hauptkaſſen, den BezirksHauptkaſſen der Provinz Hannover und
der Kreiskaſſe zu Frankfurt a. W. Zu dieſem Zwecke können die Schuldverſchreibungen nebſt Koupons und Talons einer dieſer Kaſſen ſchon vom
1. Juni k. J. ab eingereicht werden, welche ſie der StaatsſchuldenTilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung die
Auszahlung vom 1. Juli 1883 ab bewirkt.

Der Betrag der etwa fehlenden Koupons wird don dem zu zahlenden Kapitale zur ückbehalten.

Mit dem 1. Juli k. J. hört die Verzinſung der verlooſten Schuldverſchreibungen auf.
Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage verzeichneten, noch rückſtändigen Schuldverſchreibungen wiederholt und mit

dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben mit dem Tage ihrer Kündigung aufgehört hat.
Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldverſchreibungen über die Zahlungsleiſtung

nicht einlaſſen.
Formulare zu den Quittungen werden von den obengedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt.
Berlin, den 15. Dezember 1882.

Sydow.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Merleker. Michelly.Hering.
Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Nummerliſten derjenigen Schuld-

verſchreibungen der StaatsPrämien- Anleihe de 1868, welche am 15. d. M. ausgelooſt und deshalb zur Rückzahlung gekündigt worden ſind, in
meinem Büreau, in der Königlichen Regierungs-Hauptkaſſe, bei den Magiſträten, Stadtkaſſen und Amtsvorſtehern des Kreiſes, bei der Königlichen
Kreiskaſſe hier und in der Forſtkaſſe zu Schkeuditz zur Einſicht ausliegen.

Merſeburg, den 31. Dezember 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Landmann Carl Schöbel zu Teuditz ſein Amt als Fleiſchbeſchauer des Schau-
bezirks Teuditz niedergelegt hat.

Merſeburg, den 8. Januar 1883.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

XX. Sitzung Mittwoch, 10. Januar 1883.
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 12 Uhr

mit der Mittheilung, daß die Vorlage, betreffend die Be
willigung von Staatesmitteln zur Beſeitigung der im Strom
gebiete des Rheins durch die Hochwaſſer berbeigeführten Ver
heerungen eingegangen ift. Der Antrag des Abg. v. Wurmb
auf Erlaß eines Geſetzes, betr. den Naſſauiſchen evange-
liſchen Centralkirchenfonds, wurde der Budgetkommiſſion über
wieſen Die Wahlen der Abg. Wirth, Dr. Hänel, Edler,
Hermierſch und Haſtedt wurden für gültig erklärt. Zum
Schluß beſchäftigte ſich das Haus noch mit Petitionen. Eine
Petition von Fiſchereibeſitzern in Brandenburg a. H. wegen
Abänderung reſp. Reviſion der Vorſchriften des Fiſcherei
geſetzes über Schonzeiten und den Schutz der jungen Fiſche,
wurde der Staatsregierung als Material für die in Ausſicht
genommene Reviſion der Fiſchereigeſetzgebung überwieſen,
Eine Petition des Lokalverkehrskomitees in Steglitz um Be
willigung der Mittel zur Erbauung eines Spreekanals über
Steglitz, wurde durch die Etateberathung für erledigt erklärt.
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. Erſte Leſung der Noth
ſtandsvorlage und der Verwaltungsgeſetze. Schluß 2 Uhr.

Die Gewerbenovelle.
Die Reichstagscommiſſion, welche die ſog.
Hauſirnovelle vorzuberathen hat, hat die erſte
Leſung des Entwurfs beendigt.

Von dem Beſchluß der Einführung obliga-
toriſcher Arbeitsbücher abgeſehen, welcher von

der Commiſſion in den Entwurf eingefügt Um ſo mehr muß ſich der Geſetzgeber vor
worden iſt, hat die Regierungsvorlage in ihren Einſeitigkeiten hüten und um ſo mehr wird er
Hauptprinzipien vollſtändige Billigung erfahren. Veranlaſſung haben, nur wirkliche Auswüchſe zu

Der Entwurf läßt, wie man ſich erinnert,
die Prinzipien der Gewerbeordnung in dem
Punkte des Hauſirgewerbes, welches durch das
Geſetz vom Jahre 1869 Freiheit und geſetzliche
Anerkennung erhalten hat, vollſtändig unberührt.
Nur ſoll das Hauſirgewerbe in Zukunft
ſchärferen Controlen und Einſchränkungen unter
worfen werden, um den mit dem Hauſirbetriebe
unleugbar verbundenen Gefahren auf dem Ge-
biete der öffentlichen Sicherheit, Geſundheits-
pflege, Sittlichkeit und Ordnung wirkſamer zu
begegnen, als es bisher möglich war.

Wie groß in dieſer Beziehung die that-
ſächlichen mit dem Gewerbebetrieb im Umher-
ziehen verbundenen Schäden ſind und waren,
geht aus den mannigfachen Klagen hervor, welche
nicht nur von gewerblichen Kreiſen, ſondern
auch von liberalen Stadtverwaltungen erhoben
werden. Ja, man kann ſagen, daß die öffentliche
Stimmung einer möglichſten Einſchränkung des
Gewerbebetriebs im Umherziehen von Ort zu
Ort, wie innerhalb eines Wohnorts, geneigt iſt
und daß vielfach die guten und nützlichen Seiten
des Hauſirbetriebes vollſtändig verkannt werden.

beſeitigen, ohne die Gewerbefreiheit und ihre
nützlichen und wohlthätigen Folgen zu verkümmern.

Die Vorlage der Regierung ſuchte dieſe
Richtſchnur feſtzuhalten und die Reichstags
commiſſion hat ihr in allem Weſentlichen bei
geſtimmt. Die Klagen von liberaler Seite, daß
mit mehreren Beſtimmungen ein Eingriff in die
Gewerbefreiheit verbunden ſei, ſind in keiner
Weiſe als berechtigt anerkannt worden.

Jm Einzelnen ſind die Beſtimmungen be-
züglich der Berechtigung zur Veranſtaltung
von Muſikaufführungen Schauſtellungen und
theatraliſchen Vorſtellungen bei denen kein
höheres Jntereſſe der Kunſt und Wiſſenſchaft
obwaltet, genehmigt worden, desgleichen die Be
ſtimmung, daß unter gewiſſen Vorausſetzungen
der Trödelhandel und die gewerbsmäßige Be-
ſorgung fremder Rechtsangelegenheiten (Winkel-
conſulenten, Agenten, Auctionatoren) zu unter
ſagen iſt. Ferner hat ſich die Commiſſion damit
einverſtanden erklärt, daß das Straßengewerbe
am Wohnorte durch die höhere Verwaltungs-
behörde einſchränkenden Beſtimmungen nach Art
des Hauſirgewerbes unterworfen werden kann
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und daß das Geſchäft der Handels und Muſter-
reiſenden, ſofern ſie Handel mit Privaten treiben,
dem Hauſirgewerbe gleich geſtellt werden ſoll.
Bezüglich des Colportagehandels hat die Com-
miſſion eine genauere Definirung der vom Feil-
bieten im Umherziehen auszuſchließenden Druck-
ſchriften verſucht, und als ſolche diejenigen Druck-
ſchriften, andere Schriften und Bildwerke be
zeichnet, welche „die Grundlage des Staates und
der Geſellſchaft zu untergraben oder in ſittlicher
oder religiöſer Beziehung Aergerniß zu geben
geeignet ſind oder welche mittelſt Zuſicherung
von Prämien oder Gewinnen vertrieben werden.“
Ebenſo einverſtanden war die Commiſſion mit
der weiteren Einſchränkung bezüglich der im
Hauſirgewerbe zuläſſigen Gegenſtände wie auch
im Allgemeinen die Verſchärfung der Beſtim-
mungen bezüglich der Zulaſſung von Perſonen
zum Gewerbebetrieb im Umherziehen als noth-
wendig anerkannt worden iſt.

Nach dem bisherigen Verlauf der Be-
rathungen iſt anzunehmen, daß ſich über alle
dieſe Fragen im Plenum eine Uebereinſtimmung
erzielen laſſen wird, ſo daß die Hoffnung aus-
geſprochen werden kann, die Reviſion der Ge-
werbenovelle werde gelingen, wenn nur die Ein-
fügung anderer ſchwieriger Fragen und neuer
Streitpunkte vermieden wird.

Telegraphiſche Nachricht en.
Frankfurt a. 10. Jan. Jn einer

ausführlichen Denkſchrift petitionirt die Handels-
kammer Frankfurt a. M. beim Reichstag um
Ablehnung des Wedell-Malchow'ſchen Antrages.

Wainz, 10. Jan. Die Ludwigsbahn hat
eine Dampfbootsverbindung mit Nackenheim ein-
gerichtet, wo Anſchluß an die Bahn Worms-
Ludwigshafen vorhanden iſt.

Beſt, 10. Januar. Unterhaus. Auf eine
von Mocſary an die Regierung gerichtete Jnter-
pellation antwortete der Miniſter für Arbeiten
und Kommunifationen, für den Fall des Ein-
tretens von Ueberſchwemmungen ſeien alle zur
Rettung von Menſchenleben erforderlichen Ver-
fügungen getroffen, für Raab ſeien dieſelben be-
reits vor dem Eintreten der Ueberfluthung ange-
ordnet geweſen, die Gefahr ſei übrigens bereits
im Abnehmen. Miniſterpräſident Tisza fügt hinzu,
er habe die zur Steuerung der Wohnungs und
Nahrungsnoth für die Obdachloſen erforderlichen
Summen angewieſen, auch die Privatwohlthätig-
keit greife bereits helfend ein.

e h re

Nach amtlichen

Berichten betrage die Zahl der Obdachloſen
10,000, die Zahl der überſchwemmten und theil-
weiſe verwüſteten Wohnhäuſer 300 bis 400.

Serajewo, 10. Januar. Heute früh brach
in dem Hauſe, in welchem ſich das Obergericht
befindet, Feuer aus. Das ganze obere Stock-
werk, der Sitzungsſaal, die Bibliothek und die
Prozeßakten wurden durch das Feuer vernichtet.
Die Regiſtratur blieb unverſehrt.

Baris, 9. Jan. Der Vater Gambetta's
hat Telegramme an den Präſidenten der Republik
und den Miniſter des Jnnern geſandt, in denen
er kategoriſch bei ſeinem Willen beharrt, die
Leiche ſeines Sohnes nach Nizza überzuführen
und dort in der Familiengruft beizuſetzen. Alle
Verſuche, den Vater umzuſtimmen, ſind geſcheitert
und dieſer hat ſogar in ſehr energiſcher Weiſe
ſeine Anſichten über die fortgeſetzten Bemühungen,
ihm die Leiche ſeines Sohnes zu entziehen, kund-
gethan. Das ganze Vorgehen ruft in allen
nicht von Parteileidenſchaft beherrſchten Kreiſen
viel Mißbilligung gegen die Tatktloſigkeit der
Gambettiſten hervor. Jn Nizza herrſcht gleich-
falls eine erregte Stimmung, und ſucht die
ſeparatiſtiſche Partei den Vorgang als ein
Zeichen des Mißtrauens gegen das annektirte
Nizza auszubeuten. Die Blätter melden, daß
trotz der obigen ablehnenden Telegramme heute
Abend nochmals mehrere Perſönlichkeiten, darunter
auch Delegirte Elſaß-Lothringen's, nach Nizza
reiſen, um einen allerletzten Verſuch bei dem
Vater zu machen, daß die Leiche Gambetta's in
Paris verbleibe. Die Parlaments-Seſſion
hat heute begonnen. Jn der Kammer, die
übrigens ſich nicht vertagen wird, wie es heißt,
eröffnete der greiſe Alterspräſident Guichard die
Sitzung mit einem warm empfundenen aber
leidlich konfuſen Nachrufe an Gambetta. Die
Präſidentenwahl ergab für Briſſon 280 Stimmen,
die gewählten drei Vizepräſidenten erzielten 170
bis 220 Stimmen, alſo nicht einmal die Hälfte
der republikaniſchen Mitglieder. Die Gam-
bettiſten fielen mit ihrem Kandidaten Spuller
durch. Es iſt dies um ſo bezeichnender, als ſie
ganz ſicher darauf gerechnet hatten, daß unter den
gegenwärtigen Umſtänden die Kammer ſchon
aus Courtoiſie ihnen eine Vizepräſidentenſtelle
einräumen würde. Jm Senate, welcher heute
ſeine Berathungen wieder aufgenommen hat, ge-
dachte der Alterspräſident in warmen Worten
Gambettas und des Generals Chanzy. Die
republikaniſchen Gruppen im Senat beabſichtigen
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eine Adreſſe an das Land zu richten, um dem
ſelben alle etwaigen Beſorgniſſe betreffs der Lage
nach dem Tode Gambettas zu benehmen. An
General Chanzys geſtrigem überaus feierlichen
Begräbniß nahmen auch ſämmtliche Militär-
Attachés der hieſigen Botſchaften Theil, darunter
von der deutſchen der Hauptmann im General-
ſtabe von Schwarzkoppen.

St. Petersburg, 10. Januar. Wie der
Herold meldet, ſoll behufs Durchführung einer
allgemeinen Kaſernirung der geſammten Armee
eine ſtändige Kommiſſion eingeſetzt werden, welche
zugleich auch das für die Kaſernirung noth-
wendige Kapital zu verwalten habe.

Konſtantinopel 9. Januar. Der Vakit
hält es an der Zeit, daß die Türkei ihre Rechte
in Egypten wahre, Frankreich werde ihr ſicher-
lich helfen das Journal Hakikat vertraut den
Zuſicherungen Englands falls England ſeine
Verſprechungen nicht einhalte, würde keine Macht
ſolche Ungerechtigkeit ſanktioniren. Dferidei Ha
vadis ſagt, die Pforte ſei entſchloſſen, ihre Rechte
in Egypten, Tunis, Bulgarien und Bosnien zu
revindiziren.

Hofnachrichten.
Berlin, 10. Januar 1883.

Seine Majeſtät der Kaiſer unternahm
geſtern Nachmittag in Begleitung des dienſt-
thuenden Flügeladjutanten Oberſtlieutenant von
Bomsdorff, eine Spazierfahrt durch den Thier-
garten und nach der Rückkehr von dieſer hatte
dann Allerhöchſtderſelbe um 4 Uhr eine Konferenz
mit dem Vicepräſidenten des Staats miniſteriums
Miniſter des Jnnern von Puttkamec. Jm

Laufe des heutigen Vormittages empfing Se.
Majeſtät der Kaiſer den Ober-Hof- und Haus-
marſchall Grafen Pückler und den Hofmarſchall
Grafen Perponcher zur Entgegennahme von
Vorträgen und arbeitete darauf längere Zeit mit
dem Chef des Civiſ-Kabinets Wirklichen Geh.
Rath v. Wilmowski. Nachmittags unternahmen
die Kaiſerl. Majeſtäten Ausfahrten und nahmen
dann nach der Rückkehr das Diner im Palais
allein ein.

Tagesüberſicht.
Der Beſprechung beim Reichs-

kanzler wohnten die ſämmtlichen Abgeordneten
der Rhein und Mainuferſtaaten mit Ausnahme
Liebknechts und Rittinghauſens bei. Die Be-

Salſche Liebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)
(Fortſetzung.)

Jn dieſem Augenblick trat Oswald ein.
Die letzten Worte ſeiner Mutter bewieſen ihm,
wovon die Rede ſei, und der zürnende Ausdruck
in ihrem ſtark gerötheten Antlitz ließ ihre
Stimmung errathen.

„Von welcher Mißheirath iſt denn die
Rede?“ fragte er leicht; „darf ich vielleicht an
dem Geſpräche theilnehmen, Mama

Der Blick, welcher den Sohn traf, war
gerade nicht freundlich zu nennen.

„Wenn ich nicht irre,“ rief ſie heftig, „ſo habe
ich die äußerſt angenchme Unterredung mit
Deinem Vater zum großen Theil Dir zu ver-
danken denn Dein Freund iſt es ja, der, gelinde
geſagt, die Kühnheit hat, um Gabriele zu
werben, ohne die geringſte Berechtigung zu
haben. Du, der Bruder, mußteſt ihm längſt
ſeinen Standpunkt klar machen und den Umgang
mit ihm abbrechen, als Du bemerkteſt, welche
Anſprüche er daran knüpfte.“

Oswald begegnete ſehr ruhig den Blicken
ſeiner Mutter, die erregt in dem Zimmer auf
und ab ging; er zuckte die Achſeln, und das
Pince-nez vom Auge nehmend, entgegnete er:

„Wenn Du, liebe Mama, Dich nur gefälligſt
beſtimmter und deutlicher ausdrücken wollteſt.
Zuerſt ſprichſt Du von Mesalliancen, an und
für ſich ein Wort, welches für mich nur in ge-
wiſſer Beziehung exiſtirt, dann von einem meiner
Freunde, der unverzeihlich „kühn“ iſt und mit
dem ich brechen ſoll, weil er um Gabriele ge-
worben. Pardon, Mama, aber ich wähle mir
nur ſolche Männer zu meinen Freunden, die

„meiner würdig ſind, und wer werth iſt, der
x

Freund eines Ehrenmannes zu ſein, iſt ſicher
auch berechtigt, der Schwager deſſelben zu werden.“

Die Geheimräthin war dicht an ihren Sohn
herangetreten, ihre Augen blitzten vor Zorn und
Unwillen und nur mühſam unterdrückte ſie den
Ausbruch ihrer Gefühle. „So, meinſt Du
rief ſie endlich. „Jch danke für die gütige Be-
lehrung, werde aber keinen Nutzen daraus ziehen
denn ob Du nun den Menſchen paſſend oder
nicht für Gabriele hälſt: ich mag ihn nicht zum
Schwiegerſohn und Dein Herr Sternfels muß
darauf Verzicht leiſten. Verſtanden

„Und weshalb, wenn ich fragen darf warf
Oswald ruhig ein.

„Weil er bürgerlich und noch dazu arm
iſt!“ brauſte ſie hervor.

„Aber Gabriele liebt Sternfels und Du,
liebe Mama, biſt viel zu gut und zu klug, um
das Glück Deines Kindes zu veralteten, gar nicht
mehr paſſenden Vorurtheilen opfern zu wollen.
Der Geburtsadel, Mama, iſt ſtark im Sinken,
es iſt ſchlimm, aber eine unleugbare Thatſache;
nur die Geiſtesariſtokratie hat für denkende
Menſchen Werth. Wohl Denen, die den Zeit-
geiſt richtig erfaßt haben, die einſehen gelernt,
daß uur der Adel der Geſinnung, des Geiſtes
und des Herzens Werth hat. Sternfels iſt ein
hervorragendes Talent; er hat ſich ſeine Stell
ung erworben, die Pforten des Ruhmes ſind ihm
geöffnet und noch ſteht er erſt im Anfange ſeiner
Laufbahn. Jch glaube, es iſt ebenſo ehrenhaft,
Lorbeeren auf dem Geiſtesfelde errungen zu
haben, die Ahnen unter denen unſerer Bildner
zu wiſſen, als blutige Lorbeeren aufweiſen und
ſich in den Erinnerungen längſt vergangener
Zeiten ergehen zu können.“

„Jch danke für Deine Vorleſung, Oswald,“
erwiderte die Räthin ſpitz. „Schade, daß ich ſie
nicht, als ich jünger war, gehört, dann hätte ſie

mir nützlich ſein können heute wird es wohl
ſchon etwas zu ſpät ſein. Allein da weder Du
noch der Vater meine veralteten Jdeen theilſt,
ſo werde ich mich an Gabriele wenden, und die
wird Euch beweiſen, daß ſie meine Anſicht für
die vernünftigere hält, und wird wohl bald von
ihrer Thorheit geheilt ſein. So, Oswald, nun
weißt Du meine Meinung, ich habe nichts da-
gegen, wenn Du ſie auch dem „berühmten Manne“
klar machſt.“

„Damit werde ich warten, bis Du mit Ga-
briele geſprochen,“ verſetzte er heiter. „Adieu,
Mama, ich hoffe, Du wirſt zur beſſeren Einſicht
kommen.“ Er küßte ihr die Hand, machte dem
Vater eine ehrerbietig freundliche Verbeugung
und verließ das Zimmer.

Die Dame blieb eine kurze Zeit, wie von
dem Gehörten gelähmt, ſtumm auf ihrem Platze,
dann aber erhob ſie ſich raſch, und ohne ihrem
Gatten, der ein lautloſer Zuhörer des Geſprächs
geweſen war, ein weiteres Wort zu gönnen
rauſchte ſie hinaus.

Die Unterredung mit Gabriele mußte nicht
beſchwichtigend für die Gefühle der Mutter ein-,
gewirkt haben; denn als nach ungefähr einer
Stunde Frau von Bergemann in ihre Gemächer
zurückkehrte, war die Stirn noch düſterer, die
Röthe auf den Wangen noch bedenklicher geworden.

Gabrielens verweinte Augen zeigten, als ſie
in das gemeinſchaftliche Wohnzimmer trat, wie
ſtürmiſch die Debatte geweſen war.

Als ſich Frau v. Bergemann etwas gefaßt
hatte, begann ſie, indem ſie zu ihrem Manne trat:

„Gabriele iſt kindiſch genug, Euch beizu-
ſtimmen, und ich will nun, in der Vorausſicht,
daß ſie noch zeitig genug zur Vernunft kommt,
kein Machtwort ſprechen, aber eins bitte ich mir
aus, und zwar, daß der Herr Sternfels ſich
nicht als Freier gerirt!“ (Fortſ. f.)

ſo
Le
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ſtädtiſche Jntereſſen verſammelt.

ſprechung dauerte bis 11 Uhr und führte zu
folgendem Reſultat es erhalten Heſſen 100,000
Mark, Pfalz 100,000 Mark, Preußen 100,000,
ElſaßLothringen 40,000, Baden 40,000, Württem-
berg 20,000, Baiern 40,000 Mark; die reſt-
werdenden 160,000 Mark ſollen Reſervefonds
bilden, um nachträglichen Reklamationen gerecht
zu werden und in acht Tagen zur Vertheilung
kommen, während die obigen 440,000 Mark ſo-
fort abgehen, und zwar: für Heſſen an das
heſſiſche Landeskomitee Darmſtadt, Pfalz an das
Centralkomitee Speier, Preußen 80,000 Mark
Centralkomitee Koblenz, 20,000 Mark Komitee
Wiesbaden, Baden an Landeskomitee Karlsruhe,
ElſaßLothringen an den Statthalter, für jen-
ſeitiges Baiern die Hälfte nach Würzburg, die
andere Hälfte an die Donau.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „O.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 11. Januar 1883.

n. F Geſtern Abend waren im Tivoli die
Vorſtands mitglieder des Bürgervereins für

Der Verein
hat im vorigen Jahre ſo gut wie gar kein Lebens-
zeichen von ſich gegeben, und galt die Zuſammen-
kunft hauptſächlich der Berathung der Frage:
ob einer zu berufenden GeneralVerſammlung
die Auflöſung des Vereins oder aber die Wahl
eines neuen Vorſtandes empfohlen werden ſollte.
Letzterer Vorſchlag gelangte zur Annahme wofür
ausſchlagend war, daß auch in dieſem Jahre
wieder Stadtverordneten-Wahlen nöthig werden,
außerdem aber an dem Horizonte unſerer Ver
waltung einige Fragen ſchweben, deren Trag-
weite und Umfang ſehr wohl eine Betheiligung
der übrigen Bürgerſchaft bei Berathung derſelben
und eine beſtimmte Stellungnahme dazu gerecht-
fertigt erſcheinen laſſen.

(Zuckerfabrik Merſeburg Am
12. d. M. läuft der Termin zum Zeichnen zur
Actie zur zu begründenden Zuckerfabrik Merſe-
burg ab, und wollen wir nicht ermangeln, alle
Säumigen nochmals zu ermahnen, den letzten
Tag noch zur Zeichnung zu benutzen. Sollte
diesmal das Projekt wieder nicht zu Stande

kommen, ſo dürfte ſich wohl ſchwerlich Jemand
finden, daſſelbe nochmals in die Hand zu nehmen.
Was für ein Verluſt es für unſere Land-
wirthſchaft werden kann, wenn wir keine Fabrik
hierher bekommen, iſt gar nicht zu ermeſſen, da
bereits im Rübenbau eine ſo große Ueber-
production iſt, daß in einigen Jahren unſere
Landwirthe ihre Rüben nicht mehr oder nur zu
Spottpreiſen los werden, was die Folge davon
iſt, wird jeder ſelbſt berechnen können. Die
Aecker, die heute 1200 Mark p. Morgen koſten,
werden in kurzer Zeit auf ca. 800 Mark ſinken
und die Landwirthſchaft wird bei den billigen
Getreidepreiſen in Verfall gerathen. Thue daher
Jeder was in ſeinen Kräften ſteht, um der Land
wirthſchaft den Dienſt zu erweiſen, den er ihr
ſchuldig iſt, und verſäume Keiner den Termin.

F (Für die Ueberſchwemmten) gingen
ferner in unſerer Expedition ein:

Geſ. vom Jnſpektor Günchtel auf Rittergut Ermlitz
unter den Leuten des Ritterguts 8,25 M. Durch Orts-
richter Schühmichen aus der Gemeinde Kitzen, Ertrag einer
Hauscollekte 34,80 M. Aus der Gem. Horburg: Spiel-
ertrag 10,00 M. geſ. 8 M. Gem. Rodden Spielabend-
erträgniß 5 M. Von den Gäſten des Gaſthofs zum
Schwarzen Bär in Günthersdorf 5,50 M. Aus der Gem.
Schladebach Spielabenderträgniß 9 M. Aus der Gem.
Großlehna 21,49 M. Aus der Gem. Dölen: Spielabend
erträgniß im Gaſthauſe daſ. 1,50 M. Geſammelt: Orts-
vorſt. Schumann 2 M. Hulda verw. Sander 10 M.
Oskar Sander 3 M. Edm. Sander 5 M. Bernh.
Münch 2 M. H. Rödel 2 M. M. Kleinert 1 M. O.

Sander 1 M. Hüthel 50 Pf. Laux 160 Pf. z B. Schmidt
50 Pf. Ferd. Schmidt 2 M. Schmuntzſch 40 Pf. Müller
50 Pf. Guſt. Schumann 50 Pf. Günther 50 Pf.
Genze 10 Pf. Mſtr Schmidt 25 Pf. Ehrling 50 Pf.
Rößler 1 M. Schalle 1 M.

Zuſammen 137,31 M. Mit voriger Quittung
313,66 Mk. Jndem wir den edlen Gebern
im Namen der Ueberſchwemmten den beſten Dank
ſagen, bitten wir um weitere Beiträge.

Der Königliche Landrath giebt bekannt,
daß der Landmann Karl Schöbel zu Teuditz
ſein Amt als Fleiſchbeſchauer des Schaubezirks
Teuditz niedergelegt hat.

(Lotterie.) Die Ziehung der vierten
Klaſſe 167. königl. preuß. Klaſſen Lotterie be
ginnt am 19. Januar 1883, die Erneuerung der
Kooſe hierzu muß mit Vorlegung derjenigen der
dritten Klaſſe bei Verluſt des Anrechts bis zum
15. Januar Abends 6 planmäßig geſchehen.

(Paßgebühren.) Dem
nach werden hinſichtlich des Bezuges der Paß-
gebühren für den Bereich der preußiſchen
Monarchie pro 1883 folgende miniſterielle Be
ſtimmungen gelten Die Gebühren für Päſſe zu
Reiſen in das Ausland, d. h. außerhalb des
deutſchen Reichsgebietes, hat der Staat zu be
ziehen. Diejenigen kommunalen Ortspolizeibe-
hörden, welchen die Befugniß zur Ertheilung
ſolcher Auslandspäſſe übertragen iſt, üben dieſe
Befugniß nicht kraft eigenen Rechts aus, ſondern
nur vermöge beſonderen Auftrages der ſtaatlichen
Behörden, und können aus dieſem Auftrage einen
Anſpruch auf Einziehung der Gebühren für
eigene Rechnung nicht herleiten. Die Gebühren
für Päſſe zu Reiſen im Gebiete des deutſchen
Reiches ſtehen, falls die Ausfertigung durch
hierzu befugte Ortspolizeibehörden erfolgt, als
Früchte derjenigen Ortspolizeiverwaltung zu,
welche dieſe Früchte überhaupt zu beziehen haben.
Darum ſind auch die Koſten zur Beſchaffung
der Formulare zu ſolchen Päſſen von Denjenigen
zu tragen, welche die ſächlichen Koſten der ört-
lichen Polizeiverwaltung zu zahlen haben.

Dürrenbecg, 9. Januar. An der Fähre
zu Veſta ertrank geſtern Mittag ein junger Mann
Namens Thieme aus Goddula in der Saale.

F Schwurgericht Halle. Sitzung vom
8. Januar.

Es kamen zur Verhandlung 1) der Schiffer
Guſtav Maynicke aus Dorf Alsleben, der ver
ſuchten Nothzucht beſchuldigt, wurde in Folge
des Wahrſpruchs der Geſchworenen freigeſprochen
2) der Handelsmann Wilhelm Schreiber aus
Merſeburg, im Jahre 1808 geboren, hatte ſich
auf die Anklage des Meineids zu verantworten.
Der Sachverhalt war folgender: Beim Schöffen-
gericht in Merſeburg ſchwebte im Sommer vor.
Jahres gegen die Handelsfrau Uhde wegen
Uebertretung der Marktpolizeiordnung ein Straf-
verfahren. Jn der Sitzung vom 22. Juni ſagte
Schreiber nach Leiſtung des Zeugeneides: „er
habe am 17. Mai in Merſeburg mit dem Oeko-
nomen Mittag aus Beuditz ein Schwein gehan-
delt und ſei mit dieſem bereits bis auf Thlr.
einig geweſen, als die Handelsfrau Uhde hinzu-
gekommen ſei und die Schweine ihm über den
Kopf weg gekauft habe.“ Eine weitere Ausſage
hat er in gleicher Weiſe in der Sitzung vom 13.
Juli gemacht, und zwar unter Verſicherung auf
den früheren Eid, dahin, „daß am 17. Mai er
gleichzeitig mit dem Handelsmann Gimpel um
Schweine mit dem Oekonomen Mittag gehandelt
habe die Uhde ſei hinzugekommen, habe 35 Thlr.
geboten und für dieſen Preis die Schweine er-
halten.“ Nach der übereinſtimmenden Darſtellung
Mittags und der Uhde waren jene Auslaſſungen
falſch, und verhielt ſich der Sachverhalt folgender-
maßen Am 17. Mai iſt Mittag zu Markte nach
Merſeburg gefahren, 7 junge Schweine hatte er

auf ſeinem Wagen. Bevor er anhielt, kamen
mehrere Männer, welche auf den Wagen ſtiegen,
um die Schweine in Augenſchein zu nehmen; ſie
fragten nach dem Preiſe, den Mittag auf 11
Thlr. für das Schwein angab. Die Männer
entfernten ſich wieder, ohne ein Gebot gethan
zu haben. Als darauf Mittag abladen wollte,
kamen mehrere Frauen, unter denen ſich die
Uhde befand. Zu dieſer ſagte Mittag, über den
Preis befragt, daß alle zuſammen 35 Thlr. koſten
ſollten. Die Uhde bot 1 Thlr. weniger, Mittag
blieb bei ſeiner Forderung und erklärte die Uhde
darauf, daß ſie die Schweine für den geforderten
Preis kaufen wolle. Mittag war einverſtanden.
Jetzt erſt kam Schreiber, welcher bis dahin ab
ſeits geſtanden hatte, und fragte nach dem Käufer
der Schweine. Die Uhde bezeichnete ſich ihm
gegenüber als Käuferin und machte Schreiber
ſogleich Lärm und beſtritt derſelben das Recht
des Schweinekaufs. Die Anklage hebt hervor,
daß, wenn auch dieſer Darſtellung gegenüber der
Zeuge Gimpel die Sachlage in einer dem Schrei-
ber günſtigen Weiſe darſtellt, indem er erklärt,
daß als er gleichzeitig mit jenem mit Mittag
über die Schweine gehandelt habe, die Uhde von
ihrem nahebei befindlichen Markſtande herzuge-
laufen ſei und gerufen habe: „ſie werde die
Schweine behalten,“ worauf Schreiber ſogleich
auch ſeine Annahme erklärt habe, doch dieſe
Darſtellung nicht die von Schreiber abgegebenen
eidlichen Ausſagen decke. Die heutige Beweis-
aufnahme war indeß nicht geeignet, die Anklage
aufrecht zu erhalten, daher Seitens des Staats
anwalts das Nichtſchuldig in Antrag gebracht
wurde, dem entſprechend der Spruch der Ge-
ſchworenen ausfiel. Dem weiteren Antrag des
Staatsanwalts gemäß erkannte der Gerichtshof
demnach auf Freiſprechung

Nebra. Unſer Vorſchußverein wird, wie
der U. Z. mitgetheilt wird, ſich demnächſt auch
auflöſen, wenigſtens dürfte ein bezüglicher Antrag
gelegentlich der nächſten Generalverſammlung
geſtellt werden, da die große Mehrzahl der früheren
Mitglieder ausgeſchieden iſt.

Naumburg, 8. Januar. Am Sonnabend
Abend hatten ſich in der „Reichskrone“ etwa 50
hieſige Gewerbetreibende verſammelt, welche be-
ſchloſſen, im Sommer dieſes Jahres vielleicht
in den Theaterräumen des genannten Lokals
eine Gewerbe- Ausſtellung für Naumburg zu ver-
anſtalten. Einem Comité wurden die weiteren
Vorarbeiten übertragen. Die neue Ober-Prä-
ſidial- Verordnung über Verſchärfung der Sonn-
tagsfeier trat geſtern, obgleich ihr Wortlaut dies
vorſchreibt, hier noch nicht in Kraft, da ſie hier
amtlich noch nicht bekannt gemacht worden iſt.

Naumsurg. Der Verein gegen Bettelei
hierſelbſt hat im Monat Dezember v. J. eine
Ausgabe von 115 M. 15 Pf. zu verzeichnen,
die aus Gewährung von 533 Abendbroten, 43
Morgenbroten, 21 Mittagsbroten und 267
Schlafmarken entſtanden. Es haben demnach
ca. 850 Perſonen Unterſtützung empfangen, die
pro Kopf über 13 Pf. betrug.

F Eine furchtbare Blutthat iſt in Magde-
burg verübt worden. Am Sonnabend Vor-
mittag wurde der Partikulier Dähne daſelbſt
und ſeine Wirthſchafterin, unverehel Sander, in
ihrer Wohnung ermordet aufgefunden. Die
Eintretenden waren anfänglich der Meinung, daß
bei beiden Selbſtmord vorliege Ob ein Raub-
mord vorliegt, muß die Unterſuchung ergeben.

Eisleben, 8. Januar. Hierſelbſt hat ſich
in jüngſter Zeit ein „Bartverein“ konſtituirt.
Außer einer rationellen Züchtung eines beneidens-
werthen Vollbartes, welcher ſich die „Mitglieder“
hinzugeben gedenken, ſind die anderen Zwecke
deſſelben bis jetzt noch unbekannt.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Montag, den 22. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
ſollen ca. 59 Stück Schwarzpappeln auf der Artern Merſeburg-
Leipziger Chauſſee zwiſchen Stat. 59,0 und 59,2 bei Tragarth, öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen an Ort und Stelle verkauft werden.

Weißenfels, den 10. Januar 1883,
Der Landes r uinſperto r.
Müller, ChauſſeeAufſeher.

Feld- Verkauf.
Jch Endesunterjeichneter bin geſonnen meinen in Daspiger Flur be-

legenen Feld- u. Wieſenplan von zuſammen ca. 5 Morgen haltend

Sonnabend, den 13. Januar, Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthauſe zu Daspig öffentlich meiſtbietend unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen zu verkaufen.

Leuna, den 9. Januar 1883.
Gottlieb Kretzschmar.

e e
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Meinen geehrten Kunden zur
Nachricht, daß ſich meine Preiſe
durchſchnittlich

h gonnenden vom hieſigen Conſum- Verein
heute veröffentlichten befinden.

Joh. Priedr. Beerholdt.

Win grosser Wransport
e echt gteyerischer Wagenpferde

4- u. 5jährig, schwerer und leichter
Schlag, treffen ein und stehen von
Sonnabend an zum Verkauf.

A. Strehl., Neumarkt 59.
Montag d. 15. Januar
d. J. ſteht ein großer
Transport Zug- und
Wagenpferde bei mir

zum Verkauf.
Gustav Daniel.
Weißenfels. Saalſtraße 2.

ſie ma m erſ 9
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BLAUER FARBE T R
Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen lIerstellung einer

vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller
Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und bietet, richtig ange-
wandt, neben ausserordentlicher Bequemlichkeit, das
Mittel zu grosser Ersparniss im lHaushalte. Vorzügliches Stärk-
ungsmittel für Schwache und Kranke.

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswuazren-lHändlern,
Droguisten, Apothekern ete.

enSonntag den 21. Januar hält die
D. Pribat-Theater- geſellſchaft

S e in den Räumen der Funkenburg
S einen Maskenball ab und können daran,
„ſoweit es der Raum geſtattet,
Nichtmitglieder Theil nehmen.

Billets a 1,25 Mark ſind zu haben bei
S. Baar, Roßmarkt Nr. 10.

Alles Nähere durch die Programms.

1. Ulm. Domb.-Lotter. Hauptgew. 75000 M. baar. Los3 M.
Gegen Einſend. v. 3,30 vecrſ. Los m. amtl. Gew.Liſt. A. Fuhſe, Mülheim a. d. Ruhr.

Die RKohlenhandlung
von FIax Thiele.Roßmarkt Nr. 12,

empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt,

Briqu
zu den billigſten Preiſen.

von vorzüglicher Heizkraft,
etts und primu böhmiſche Stückkohle

Luckenauer

der Kaiſer Wilhelms- Halle.
Tagesordnupg: 1) Vortrag

berichts pro 1882;
Geſchäftliches.

Landwirthſchaftlicher Verein
für Merſeburg und Umgegend.

Sonntag den 14. d. M. Nachmittags 3 Uhr Verſammlung in

des Herrn Zeitz-Knapendorf; 2) Vor
trag des Herrn Förſter-Creypau 3) Kenntnißnahme des landw. Jahres

4) Bericht über die Generalverſammlung zu Halle 5)
aaſe.

gemacht.

Merſeburger Landwehr- Perein.Die erſte a Quartal Verſammlung findet Sonntag den 14.

d. M., Nachmittags 3 Uhr, auf der Funkenburg ſtatt.Hichterſcheinende werden auf S 11 des Vereins Statuts aufmerkſam

Das Direcetorium.
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Blattpflanzen,

blühende Hyacinthen,
Maiblumen,
Tulpen u. ſ. w.
in großer Auswahl bei

Pohley,
Obergärtner der Blancke ſchen

Gärtnerei.

Carneval! Fastnacht!
Prachtvolle fürstlich elegante
Costüme aller Art äusserstbillig; aber nicht zu verleihen.
Cotillon Gegenstände.
Masken, Besatzborden., Schmuck-
sachen Stoffe ete, Knallerbsen.
Carnevalistische gemalte Bilder zur
Saal-Decoration (Lebensgrösse) à 3
Mark, höchst komisch und ori-
ginell. Carnevals- Gesellschafts-
Müätzen. Carnevals Arti-
a I jeder Art! Theater-Decorationen, auf Stoff gewalt.
Reichhaltige Preis-Verzeichnisse e gratis

und franco Ronner Vanhnen-
fabrik in Bonn a. Rhein.

e Ein Kapital von 55005 Mark iſt auf ſichere Hypothek
ſofort auszuleihen. Näheres

Gotthardtſtraße 31 bei
F. Seydewitz.

Aadt Merſeburg.
Freitag, 12. Januar

S Schlachtefeſt. Früh 9
Uhr Weufleiſch.

Auguſt Pfeil.
n Ein großes Läuferſchwein
ſteht zu verkaufena S Se Neumarkt 72.

Hierzu eine Beilage.

Die Zeitungs-Annoncen-Expedi-
tion von

Th. Dietrich Co.
in Caſſel (ferner domicilirt in Cöln,
Coblenz, Mainz, Nürnberg, Han
nover, Hamburg 2c.) abernimmt dieBeſorgung von Privat und Geſchäftsanzeigen

ſowie behördlichen Bekanntmachungen jeder
Art für ſämmtliche Zeitungen und Fachblätter
Deutſchlands und des Auslands unter den
günſtigſten Bedingungen. Bei um
fangreichen Aufträgen bedeutende Rabatt
gewährung. Jeder Jnſertionsauftrag
findet am Tage des Eingangs prompteſte
Erledigung. Unſere vollſtändigen und neueſten

Zeitungs-Verzeichniſſe (Jnſer-
tion starife) ſtehen den Jnſerenten gratis
zur Verfügung.

Eisbahn!
Eröffnung der Eisbahn

auf dem Gotthardtsteiche.
Karl Werner.

e. Friſcher Hecht,
So friſcher Schellfiſch

iſt angekommen.

C. L. Zimmermann.
Zu vermiethen.

Zweirn
mit oder ohne Pferdeſtall.

E. Hoefer,
Oberburgſtraße Nr. 4

Zum Beſten der Ueber-
ſchwemmten hält der Atzendorfer
Geſangverein

Sonntag den U. Januar
Concert u. Pall

bei Herrn Gaſtwirth Schröder in
DASIIG.,wozu alle Freunde des Geſanges hier-

durch eingeladen werden.
Anfang Abends 7 Uhr. S

Ein Lehrling
kann in meiner Werkſtatt zu Oſtern
noch placiert werden.

F. König,
Tapezierer u. Decorateur.

Ein gutes Taſchenmeſſer iſt
am Montag in meinem Geſchäft liegen

geblieben. J. G. Reichelt.
amilien- Nachrichten.
Die Beerdigung findet Sonnabend

3 Uhr ſtatt.
Familie Gautzſch.

gänz
gier:

Feſt
Son

nahr



Beilage zu Nr. 9 des Merſeburger Kreisblatt (Tageblatt.) Freitag, den 12. Januar 1883.

Die
Stiftsſuperintendenten reſp. Conſiſtorialräthe

in Merſeburg
ſeit Beginn dieſes Jahrhunderts.

24., M. D. Auguſt Baumgarten-Cru-
ſius, geb. den 1. April 1752 zu Penig im
Schönburgiſchen, wurde 1787 von Dresden be-
rufen, wo er bis dahin als Prediger an der
Kreuzkirche geſtanden hatte. Er war ein be-
liebter Prediger und tüchtiger Schulmann. Sein
Tod, der nur wenige Monate nach ſeiner Amts-
niederlegung eintrat, erfolgte am 15. December
1816, und ſeine Leiche war die letzte, die auf
dem Domgottesacker beerdigt wurde. Der Ver-
ewigte hat ſich dadurch ein bleibendes Andenken
bewahrt, daß er teſtamentariſch ein Kapital aus-
geſetzt hat, von deſſen Zinſenertrage alljährlich
arme und würdige Kinder unſerer ſtädtiſchen
Schulen Bibeln geſchenkt erhalten.

25., 1). Daniel Amadeus Neander geb.
den 17. November 1775 in Lengefeld im Königreich
Sachſen von 1817 bis 1822. Vor ſeinem
Amtsantritt als Stiftsſuperintendent war er
Paſtor in Flemmingen bei Naumburg a. S.
Jn beſonderer Gunſt bei König Friedrich
Wilhelm I. I. ſtehend, wurde er von M. weg
als Paſtor an die Petrikirche nach Berlin be-
rufen und übernahm bald nachher das Amt
eines Generalſuperintendenten für den Regierungs-
bezirk Potsdam mit dem Titel eines Biſchofs
ver evangeliſchen Kirche. Nachdem er ſeine
Aemter niedergelegt, wollte man doch ſeines
überaus fördernden Rathes in kirchlichen An-
gelegenheiten nicht entbehren. Er blieb deshalb
Mitglied des Oberkirchenrathes in Berlin faſt
bis zu ſeinem Tode, der erſt nach zurückgelegtem
90. Lebensjahre erfolgte.

26., Johann Auguſt Martin Haaſen-
ritter, Licentiat und D. der Theologie und
Philoſophie, Ritter des rothen Adlerordens
III. Klaſſe mit der Schleife von 1823 184
Er wurde am 2. Juni 1775 zu Freiburg a. U.
geboren und war vor ſeiner Anſtellung hieſigen

ſtädt, Lützen und Schkeuditz getheilt.

Orts von 1805 1813 Subſtitut und bis
1823 Paſtor in Burgwerben in der Ephorie
Weißenfels. Unter ſeiner Amtirung (1836)
wurde die geſammte Stiftsephorie M. in die
Ephorien Stadt und Land Merſeburg Lauch-

1 D. Haaſen-
ritter ſtarb am 25. November 1843 in Folge
einer Erkältung, die er ſich bei der Einweihung
der Louiſenbrücke in Halle zugezogen hatte, und
liegt auf dem Altenburger Friedhofe begraben.
Ein hohes Kreuz mit der Jnſchrift: „Durch
Nacht zum Licht, durch Kampf zum Sieg“ und
Joh. 1, 47 bezeichnet ſeine Grabſtätte. Ein
viel bedeutenderer Kanzelredner als D. Haaſen-
ritter war ſein Nachfolger.

27., Hermann Theodor Frobenius geb.
den 8. März 1808 in Erfurt; Ritter des rothen
Adlerordens V. und des Kronenordens III.
Klaſſe. Derſelbe war von 1831 34 Paſtor
an der Andreaskirche ſeiner Vaterſtadt, an der
auch ſeine Vorfahren geſtanden von da ab
Diviſionsprediger bei der 8. Diviſion daſelbſt;
und wurde 1837, kaum 29 Jahre alt, Ober-
pfarrer und Superintendent in Langenſalza.
Am 158. Sonnt. p. T. 1844 wurde er
dur den Generalſuperintendenten D. Möller
in ſein hieſiges Amt im Beiſein ſämmtlicher
ſtädtiſcher Geiſtlichen und Lehrer vor zahlreich
verſammelter Gemeinde eingeführt. Bio zum
Jahre 1868 wirkte er hieſigenorts höchſt ſegens-
reich, von 1852 ab zugleich als Regierungs und
Schulrath. Alle hieſigen Kirchengemeinden, ins-
beſondere die Domgemeinde, ſowie die unter
ihm hier und im Regierungsbezirk einſt
arbeitenden Lehrer haben ihm ein treues
Andenken bewahrt. Er ſtarb wenige Monate
nach ſeiner Emeritirung am 30. November 1868
in Erfurt. Sein Nachfolger wurde der ſeit
1865 am hieſigen Dom angeſtellte Diaconus.

28., Wilhelm Ferdinand Cöleſtin Leuſchner,
auch Kreisſchul Jnſpector, geb. den 7. Auguſt
1829, 1859 Hilfsprediger an der Philippus-
kirche in Berlin und von 1860 65 Paſtor in
Droyßig bei Zeitz.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
Vom 1. bis 7. Januar 1383.

Eheſchließungen: Der Kutſcher Friedrich Wilhelm
Schneider mit Anna Marie Emilie Lehmann Daminſtr,
der Holzhändler Ludwig Max Vogler in Halle a. S. mit
Henriette Auguſte Dietrich, Fiſcherſtr. 5; der Geſchirrführer
Guſtav Albert Gautzſch, Teichſtr. 7, mit Friederike Auguſte
Anna Böhme, Sirxtiberg 7; der Schmied Albert Franz
Böttger, mit Johanne Wilhelmine Bertha Wengler, Hirten-
ſtraße 6.

Geboren: dem Bahnwärter F. A. Werner e. T., Fried
richſtr. 2); dem Schneidermſtr. B. Rannacher e. S., Fried-
richſtr. 6; dem Handarb. K. Ermiſch e T., Kurzeſtr. 6;
dem Bureau- Vorſt. H. Weiße e. S., Dom 11 dem Hand
arb. K. Rauſchenbach e. S. Neumarkt 58 dem Metall-
dreher G. Kolbe T., Lindenſtr. 12, e. unehel. T. dem
Schuhmacher F. Reichſtein e. T., Karlſtr. 6; dem Schub-
macher G. Heßler e. T., Schmaleſtr. 13 dem Schuh-
machermſtr. W. Rißland e. S., Gotthardtsſtr. 24; dem
Oeconom K. Findeis e. T., Unteraltenburg 39 dem Kauf-
marn P. Franz e. S. Halleſcheſtr. 2ka dem Zimmermann
O. Weniger e. S. Fiſcherſtr. 9 dem Handarb. A.
Schräpler e. S.,, Neumarkt 55; dem Kaufmann F, Rön-

Geſtorben: Des Maurer A. Schnabel S. Guſtav
Adolpb, 1 J 6 M., Krämpfe, Margaretbenſtr. 6; e. unehel.
S. todtgeb., des Handarb. F. Stecher T. Anna Marie
Martha, 4 M,, Krämpfe Hirtenſtr. 5; der Hülfsarbeiter
bei der Prov.-Verw. Ernſt Rheinwein, 25 J. 2 M., Herz-

neke Zwillings-S., Johannisſtr, 17.

krankheit, Oelgrube 10; des Fleiſchermſtr. K Winckler S.,
Friedrich Karl, 7 W., Krämpfe, Schmaleſtr 23 des Mäk-
ler A. Matthes T. Jda, 4 J. 8 M. Typhbteritis, Clobig-
kauerſtr. des Metalldreher G Kolbe T. Eliſabeth, 3 T.,
Krämpfe; Lindenſtr. 12 des Schäfer G. Buſch S. Karl Max,
6 J. 11 M., Typhteritis Krautſtr. 3 der Uhrmacher
Friedr. Ed. Hoffmann, 73 J., 2 M., Altersſchw. Ober
burgſtr. 10; des Bäckermſtr. Hartmann T. Auguſte Minna, 2
J. 2 M. Bränne, Oelgrube 23 des Handarb. K. Schmidt
S. Wilhelm Gottlob, 3 J. Maſern Preußerſtr. 17 des
Geſchirrführer K. Bau S. Friedr. Guſt. 1 J. 1 M., Bräune,
gr. Sixtiſtr. 3; des Jngenieur E. Moßbach T Eliſabeth
Margarethe Edith, 4 W., KinnbackenKrampf, Lindenſtr. 2.

nen

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
JDom. Getauft: Richard Eduard Paul, S. des

hieſigen LandesDirektions- Boten Hildebrandt.
Beerdigt Den 6. Januar der Bürger und Uhrmacher

Hoffmann.
Stadtkirche. Getauft Eliſabeth Marie Martha, T. d.

Lehrers Große Marie Martha, T. des Kaufmanns Peckolt;
Georg Friedrich Wilhelm, S. des Tiſchlers Benke; Elſa
Minna Marie Thekla, T. des Kutſchers Holzhauſen; Max
Paul, S. des Maurers Angermann.



Getraut: Der Geſchirrführer G. A. Gautzſch hier, mit
Frau F. A. geb. Böhme.

Beerdigt: Den 3. Januar die einzige T des Hand
arb. Siecher; der Bureauarbeiter Rheinwein der älteſte
S. des Maurers Schnabel; ein unehel, todtgeb. S. den

5. der jüngſte S. des Fleiſchermſtr Winkler den 6. die
einzige T. des Bäckermſtrs Hartmann der jüngſte S. des
Handarb. Schmidt den 7. der jüngſte S. des Geſchirr
führers Bau den 8. ein unehel. S.

Neumarkt. Beerdigt: Der 5. S. des Kuhhirt
Ekelmann auf dem Werder der 4. S. des Handelsmann
Buſch; der todtgeb. S. des Korbmachermfirs. Kunth.

Altenburg. Getauft: Agnes, Johanna Eliſabeth,
T. des Paſtor Delius Richard, Emil, S. des Schuhmacher
mſtr. Rothe Anna Emma, eine unehel. T.

Getraut: Der Kutſcher F. W. Schneider hier mit
Frau A. M. E. geb. Lehmann hier.

Beerdigt: Die T. des Mäkler Mathes die T. des
Metalldreher Kolbe-

Vermiſchtes.
Der Füſilier Gärtner, der am 30.

Auguſt v. J. den Arbeiter Bündtke in der Haſen-
haide bei Berlin, woſelbſt er als Poſten auf den

Schießſtänden kommandiert war, erſchoſſen hat,
iſt am 28. v. M. aus der Unterſuchungshaft, in
welcher er ſeit jenem Tage ſich befunden hat,
entlaſſen worden. Derſelbe wird, da er nach
Ausſpruch der Aerzte an zeitweiſer Geiſtesſtörung
leidet, nach ſeiner Heimath, Breslau, entlaſſen
werden.

Eine merkwürdige Hochzeit fand
kürzlich in Kunewalde ſtatt. Dort freite ein 62
Jahre alter blinder Mann, der bereits dreien
ſeiner Frauen zu Grabe gefolgt, zum vierten
Male und noch dazu ein junges Mädchen. Trotz
ſeiner Blindheit iſt der Mann, der einen vor-
züglichen Taſtſinn beſitzt, ein guter Arbeiter.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Maler Franz Defregger iſt, wie das „B. T.“

meldet, durch Verleihung des bayeriſchen Kronenordens in
den Adelſtand erhoben worden.

Direktor Scherbarth (auch hier in Merſeburg bekannt)
hat die von ihm geleiteten Vorſtellungen im Thalia Theater
e Aachen eingeſtellt und ſich „ſeitwärts in die Büſche ge

Die ſchwergeſchädigten Mitglieder ſpielen jetzt
auf Theilung.

Adelina Patti iſt vom König Kalakauag zum Ritter
und Genoſſen des Kapinlani- Ordens ernannt worden,

6 Ernennungs-Dekret iſt der Künſtlerin am 5, Dezember

m ä

in NewYork überreicht worden. Der Orden beſteht aus
einem Brillantſtern, der an einem weiß und rothgeſtreiften
Bande befeſtigt iſt Das Merkwürdigſte an der Sache
iſt, daß Kalakaua Madame Patti nie gehört hat.

Lauchſtädt. (Kirchennachrichten v. Dezbr. 82.)
Gehoren: Dem Handarb. Kalinke e. S. dem Maurer

Marggraf e. S. dem Kutſcher Geute e. S. dem Bürger
und Handarb. Stein e. S. dem Maler Bornſchein e. T.;
dem Bürger und Kaufm. Sitte e. T. dem Hdb. Weber
e. T. dem Bürger und Bäckermſtr. Müller e. T, j dem Hob.
Bornemann e. T. e. unehel. T. Getraut: Der Metzger
Roſt mit L. Mangold aus Braunfels der Werkzeugmacher
Jggeſ Teller a. Halle, mit Jgfr. Th. Kroll von hier.
Geſtorben Des Hdb. Stein S., im 2. J., Zahnkrämpfe;
der Gaſthofbeſ. Hoffmann, im 63 J., Herzleiden des
Schuhmachermſtrs. Ebert S, im 1. J., Krämpfe des Bür
ger und Schneidermſtrs. Glück Ehefr. im 71. J., Ab.
zehrung des Bürgers und Oekonomen Becker Ehefr., im
36 J. unzeitige Geburt.

Theater in Leipzig.
Freitag, 12 Januar. Neues: Lohbengrin. Frl. Mari-

anne Brandt Altes: Der tolle Wenzel.
Sonnabend, 13. Januar. Neues: Zum 1. Male: Die

RNanzanu.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 9. Januar 1833

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage c.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 135 183 M.

bez. fremder 180--206 M. bez. Beſſer.
7 per 1000 kg netto loco hieſiger 1380——-150 M. bez.

eſter.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160--180 M. bez,, geringe

115-—135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 120--140 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco rumäniſcher 150 155 M.

bez., ungariſcher 145--150 M. bez.
Raps per 1000 kg netto loco 290 M.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. bez. u. Br.
Rüböl per 100 kg netto loco 66 M. bez. per Januar-

Februar 66.50 M. Br. Sehr feſt.
Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 51.20 M.

Geld. Höher,

Wagdeburger Droduktenbdörſe vom 10. Jan,
Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproec. loco ohne Faß 51,60

bis 52,10 Mk.
Land- Weizen 176-186 Mk., glatter engl. Weizen 158

bis 170 Mk., Rauh Weizen 157 167 Mk., Roggen 130
bis 147 Mk. Chevalier-Gerſte 160 180 Mk., LandGerſte
144--158 Mk. Hafer 130 150 Mk. per 1000 Kilo.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen Geiben April Mai 181,70. MaiJuni 184,

eſt

Januar 136, April Mai 138,20 Mai-
Juni 139,25, feſt.

Gerſte loco 100 200,
Hafer. April-Mai 123,75.
Spiritus loco 51,70 April Mai 53,60. Juli Auguſt

55,20, ermattend.
Rüböl loco 65,50 M. April Mai 65,20. MaiJuni

64,90 Mk.

Roggen.

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 10. Januar 1883.

4 Preußiſche Conſols 10 10. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm Actien A. C. D. E, 243,50. Mainz Ludwigs-
hafener StammActien 96.60. 4*, Ungar. Goldrente 72,75.
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 68,70. Oeſterr. Franz,
Staatsbahn 562,50. Oeſterr. Credit-Actien 495, Tenu-
denz: ſchwach.

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stück.
Sovereignes per Stüch 20,30 b20-Francs-Stüch e 16, 178 Gdo pr. Dr.
GoldDollars per Stüd
Jmperials per Stück.do per 500 Gr.
Engl. Bankn, p. L. v. Sterl 20,325
Franz Bankn. p. 100 Fres 990 70 b
Oeſterr, Bankin. p. 100 fl. 170.45 bz

do Silbergulden mRuffſ. Bankn. p. 100 Rub 199,80 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 G
do, do. do. Gold 1.11 GFinländ. Net. p. M.. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 106 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Sreenb, (auch Silberbacks) i, kl.
Appoints p, Doll. 11.25

Wchſ. a. Caph. u. Stockh. in Kr. 14.22 G
Metevorologiſche Station

des Opt. mechan. Jnfſtituts Merſeburg. Burgſtr. 18.

10./1 Abd. s U. 11./1. Mrg. s U.

Barometer Mill. 757,0 757Thermometer Gelſius 4,2 3,0Rel. Feuchtig'eit 81,6 80,4Bewölkung 0 3WVinv O 80Stärke 5 5Niederſchläge 0 Therm, minimal. 7,0
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